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(ber Sdjroabron 18), bie, burdj einen SRibeau bië
auf 100 Sdjritte gebecft, gegen bie glanfe unb ben

[Rücfen beâ linfen glügele beê SBeftïorpê unter»

nommen rourbe, burdj bte SBadjfamfett eineë Sdjü»
feen gefdjeitert roar, ba bie Äauallerie ben ©egner
bereit fanb, fte in geeigneter gormatton gu em»

pfangen, madjte fidj ein attmdligeä SJutücfflerjen
biefeê glügele gegen .Rieberurbori bemerfbar.
[Regiment 23 oom redjten glügel beê Oftïorpê
brängte giemlid) tjeftig nacfc, roätjrenb bei ber Sta»
tion Urborf ber linfe glügel beê Oftforpë nadj
tjeftigem geuergefedjt fid) gum Sturme anfdjicfte.
©te Stellung rourbe oon ben «Bataillonen 1 unb
4 beë HHeflforpê tjartnâcfig getjalten unb eine Äom»

pagnie con «Bataillon 3 madjte burdj einen tjeftigen
Offenfioftofe auê ©orf sJcieberurborf sDciene, baë

Oftforpâ in feiner redjten glanfe gu faffen. ©ie
golge beiber Slnorbnungen: baë gefttjalten auf
bem redjten unb ber offenfioe SJorftofe auf bem

linfen glügel mar für baë SBeftforpë eine eintretenbe

natürlidje ©efedjtêpaufe, bie gur Söieberfjer»
ftellung ber Orbnung uub gur «Borbereitung eineê

georbneten [Rücfjugee benufet rourbe. ©ie «Brigabe
ifjrerfeitä traf «Borbereitungen gur ÜBegnatjme beê

©orfeë Dlieberurborf. [Regiment 23 fefete gu bie»

fem „^roecfe feine ganje Äraft ein. ©ie feinblidje
Slrtiüerie bei ©eifeacfer roarb gum Slbfatjreu ge»

nôttjigt, ber linfe glügel in Urborf felbft oon
Äaoatlerie angegriffen, unb fo roar enblidj «Batail»

Ion 3, roeldjeê benfelben bilbete, genöttjigt, fidj bem

Oftabtjang beê ©ietiîer Jpofjnert entlang nadj Ober»

urborf jurücfjuglefjen. «Radjbem ©orf «Rieberur»

borf genommen unb ber linfe ^lûqel bië Reiben»
feller oorgebriingen roar, rourbe gum Slbbrudj beë

©efedjteê gebtajen.

Ariti f. £>err Oberft geife, Sffiaffendjef ber

Snfanterie, tjatte ber tjeiitigen Uebung oon Slnfang
an beigerooljnt unb ùbernaljin bie jìrtttf berfelben.
(Sx rügte ben «ücangel an (Slan auf bem linfen
glügel, roätjrenb baë SloantgarbebataiUon beffen

gu otet entroicfelte.

©urdj attgu grofee îlttâbetjnung beê redjten glü»
gelé ftanb ber linfe roätjrenb längerer gtit in ber

Suft. ©ie Äaoatlerie beë Oftforpë geigte fidj rütj=

rig unb griff mit oiel taftifdjem «Berftänbnife in
baê ©efedjt ein. £>err Oberftbioifionâr (Sgloff
ertlärte fidj mit ben Seiftungen namentlidj ber

«Artillerie befriebigt.

SBenn idj biefer Äritif etroaê beifügen barf, fo

modjte idj oor Stttem bie grofee grontauêbetjnung
nictjt nur beê redjten glügele, fonbern ber ganjen
Slïtion aie Urfadje eineê gum Sttjeil unnatürlidjen
©efedjtêbilbeê begeidjnen. (Sbenîo baë locfere unb

roenig energifdje ©eboufdjiren beë redjten glügele
auê ©orf Sdjlieren tjatte idj taftifdj nidjt für ridjtig.
(SS rourbe audj, nadj meiner ÏRelnung, ju roenig

Slufmerffamfeit — einmal in Sdjlieren angelangt
— auf bie «Berbinbung mit bem linfen glügel oer»
roenbet.

Sm Stilgemeinen barf gefabelt roerben, bafe bei

ben Struppen bie ©olbatenfdjule, bei ben gütjrern

bie reglementarifdje «Befetjlêgebung — febee an fei»

nem Orte — aüjuroenig praftijirt rourbe.*)
©ie «Borpoften beë Oftforpë ftanben in ber Dcadjt

oom 27/28. bei «ücorjren=Sd)üfeentjaue, Unterrep»
pifdjttjal.

©iêlofation beë Oftforpë oom 27./28. Septem«
ber: «Bat. 67 unb 68, ©ietifon, «Bat. 69, Sdjlie»
reu (Regiment 23); «Bat. 70, Sdjlieren, «Bat. 71,
Slltftetten, «Bat. 72, Ober« unb Unterurborf ([Regi»
meut 24).

IBattevien 33 unb 34, SBeiningen; (Ssfabron 18,

£>öngg; ©uibenfomp., ©ietifon; Slmbulance 18,

Sdjlieren; «Brigabeftab, ©ietifon.
©iêlofation beë SBeftforpë oom 27./28. Septem»

ber : Sdjüfeenbataiüon 6, «Birmenëborf, 8 cm.»«Bat«

terie, Slefdj, (Ssfabron 22, Sffiettfdjrotjl.
(gcrtfckung folgt.)

SBon Sßlerona bis Slbrianopel. ©efdjidjte ber jroei«
ten £>âtfte bes riiffifdj-türfifdjen Äriegee 1877

bië 1878 unter befonberer «Berücfftdjtigung
ber ruffifdjen Staftif. Dead) ruffifdjen unb

türfifdjett Ottetten bearbeitet oon g. o. Sagroife,

«Premierlteutenant im Äönige» @renabier=Diegi=
ment unb «Brigabe=Slbfutant. «Berlin, 1880.

©iefeê rotrfltd) fetjt iutereffante unb mit oöttiger
iadjfenntnife gefdjrtebene SSetf enttjält in einer

Einleitung bie Organifation ber ruffifdjen Slrmee,

im erften Slbfdjnitt bie allgemeine Äriegelage unb

«Berttjeilung ber Streitfräfte nadj bem galle oon

«pterona.

©er grocite Slbfdjnitt befdjäftigt fidj mit einer

[Relation über ben Operationêplan ber [Ruffen unb

enttjält eine furge, auê bem ilktfe oon «ücoltfe

„©er ruffifdj-türfifdje gelbjug in ber europâifdjen
Stürfei 1828 unb 1829" enltetjnte (Stjarafteriftif
beê Äviegsttjeatere. ©er Uebergang ber [Ruffen

über ben «Baifan roirb im britten Slbfdjnitt fetjr

ausfütjrlidj nnb mit oielen intereffanten ©etailê
befdjrieben. ©ie Operationen ber Slrmee»Slbttjei»

lung ©ttrfo'â im (Stropol»23alfan liefern fetjr letjr»

reidje Seifpiele für baê ©tubium oon Offenfiu»

SJeroegungen im ©ebirge.

©ie Ueberfdjreitung beê Straianë»«Paffc§ burd)
©eneral Äarjof ift ebenfaüe eine, obroofjl mit be»

fdjränften Äräften auegefütjrte, bod) fdjöne Unter»

netjmung unb roirb im «Budj fetjr gut erörtert.

©ie Umgetjung beê ©djipfa»«Paffeë buret) Dcabefeft

bietet eineê ber genialften «Beifpiele rootjlüberlegter
unb futjner Operation im ©ebirge. £>err o. 3agroit^

*) ©le grofje ©rmürung bei SWannfdjaft, In golge bct aufjer«

ortentlidjcn 3lnfttenguttgen ce« »otljctgebenben Sage«, mögen bei

biefet Uebung nicht jum Sffienlgften an tem SWanget an SBräjl»

fion unt SJÌafdjheit ber «Betregungen ©djulb gauefen fein.

S'il« gefjler barf audj bejeidjnet toetben, baf) bie Snfantetle

ben JCaoalictlcangrtff gegen ben Unten glügel be« SBefiforp«

nidjt unterftüfcte. Uebcrbaupt ift ba« toedjfelroelfe Untctftûrjen

ber »erfdjiebenen SBaffen ned) immet ein fdjroadjet SÇunft. ©le»

fe« roirb »etfdjrolnben, roenn ble Dffijfere fid) mit ber Staftif

ter anbetn SBaffen meljt »crttaut madjen. SD. 91.

— 76 —
(der Schwadron 18), die, durch einen Rideau bis
auf 100 Schritte gedeckt, gegen die Flanke und den

Rücken des linken Flügels des Westkorps
unternommen wnrde, durch die Wachsamkeit eines Schützen

gescheitert war, da die Kavallerie den Gegner
bereit fand, ste in geeigneter Formation zu
empfangen, machte sich ein allmüliges Zurückgehen
dieses Flügels gegen Niederurdorf bemerkbar,

Regiment 23 vom rechten Flügel des Ostkorps
drängte ziemlich heftig nach, während bei der Station

Urdorf der linke Flügel des Ostkorps nach

heftigem Feuergesecht sich zum Sturme anschickte.

Die Stellung wurde von den Bataillonen 1 und
4 des Westkorps hartnäckig gehalten nnd eine

Kompagnie von Bataillon 3 machte durch einen Hefligen
Offensivstoß aus Dorf Niederurdorf Miene, das

OstkorpS in seiner rechten Flanke zu fassen. Die
Folge beider Anordnungen: das Festhalten auf
dem rechten und der offensive Borstoß auf dem

linken Flügel war für das Wesltorps eine cintre^
tende natürliche Gefechtspause, die zur Wiederherstellung

der Ordnung nnd zur Vorbereitung eines

geordneten Rückzuges benutzt wurde. Die Brigade
ihrerseits traf Vorbereitungen zur Wegnahme des

Torfes Niederurdorf. Regiment 23 setzte zu diesem

Zwecke seine ganze Kraft ein. Die feindliche
Artillerie bei Geihacker ward zum Abfahren
genöthigt, der linke Flügel in Urdorf selbst von
Kavallerie angegriffen, und so war endlich Bataillon

3, welches denselben bildete, genöthigt, sich dem

Ostabhang des Dieiiker Hohuert entlang nach

Oberurdorf zurückzuziehen. Nachdem Dorf Niederurdorf

genommen und der linke Flügel bis Heiden-
keller vorgedrungen war, wnrde zum Abbruch des

Gefechtes geblasen.

Kritik. Herr Oberst Feiß, Waffenchef der

Infanterie, hatte der heutigen Uebung von Anfang
an beigewohnt nnd übernahm die Kritik derselben.

Er rügte den Mangel an Elan auf dem linken

Flügel, während das Avantgardebataillon dessen

zu viel entwickelte.

Durch allzu große Ausdehnung des rechten Flügels

stand der linke während längerer Zeit in der

Luft. Die Kavallerie des Ostkorps zeigte sich rührig

und griff mit viel taktischem Verständniß in
das Gefecht ein. Herr Oberstdivisionär Eglofs
erklärte sich mit den Leistungen namentlich der

Artillerie befriedigt.

Wenn ich dieser Kritik etwas beifügen darf, so

möchte ich vor Allem die große Frontausdehnung
nicht nur des rechten Flügels, sondern der ganzen
Aktion als Ursache eines zum Theil unnatürlichen
Gefechtsbildes bezeichnen. Ebenso das lockere und

wenig energische Debouschiren des rechten Flügels
aus Dorf Schlieren halte ich taktisch nicht sûr richtig,
Es wurde auch, nach meiner Meinung, zu wenig
Aufmerksamkeit — einmal in Schlieren angelangt
— auf die Verbindung mit dem linken Flügel
verwendet.

Im Allgemeinen darf getadelt werden, daß bei

den Truppen die Soldatenschule, bei den Führern

die reglementarische Befehlsgebung — jedes an
seinem Orte — allzuwenig praktizirt wurde.*)

Die Vorposten des Ostkorps standen in der Nacht
vom 27/28. bei Möhren-Schützenhaus, Unterrep-
pischthal.

Dislokation des Ostkorps vom 27,/28. September:

Bat, «7 und 6», Dietikon, Bat. t«, Schlieren

(Regiment 23); Bat, 7V, Schlieren, Bat. 7l,
Altstetten, Bat. 72, Ober- und Unterurdorf (Regiment

24).
Batterien 33 und 34, Weiningen; Eskadron 18,

Höngg; Guidenkomp,, Dietikon; Ambulance 18,

Schlieren; Brigadestab, Dietikon.

Dislokation des Westkorps vom 27,/28. September

: Schützeubalaillon 6, Birmensdorf, 8 em,-Batterie,

Aesch, Eskadron 22, Wettschwyl.
(Fcrtsctzung folgt.)

Von Plewna bis Adrianopel. Geschichte der zwei¬

ten Hälfte des russisch-türkischen Krieges 1877

bis 1878 unter besonderer Berücksichtigung
der russischen Taktik. Nach russischen und
türkischen Qnellen bearbeitet von F, v, Jagwitz,
Prcmierlieutenaut im Königs-Grenadier-Regiment

und Brigade-Adjutant, Berlin, 1880.

Dieses wirklich sehr interessante und mit völliger
^achkenntniß geschriebene Werk enthält in einer

Einleitung die Organisation der russischen Armee,
im ersten Abschnitt die allgemeine Kriegslage und

Verlheilllng der Streitkräfte nach dem Falle von

Plewna.
Der zweite Abschnitt beschäftigt sich mit einer

Relation über den Operationsplan der Russen und

enthält eine kurze, ans dem Werke von Moltke

„Der russisch.türkische Feldzng in der europäischen

Türkei 1828 und 1829" entlehnte Charakteristik
des Kiiegstheaters. Der Uebergang der Russen

über den Balkan mird im dritten Abschnitt sehr

ausführlich und mit vielen interessanten Details
beschrieben. Die Operationen der Armee-Abtheilung

Gnrko's im Etropol-Balkan liefern sehr

lehrreiche Beispiele für das Studium von Offensiu-

Bewegungen im Gebirge.

Die Überschreitung des Trajans-Passcs durch

General Karzof ist ebenfalls eine, obwohl mit
beschränkten Kräften ausgeführte, doch schöne

Unternehmung und wird im Buch sehr gut erörtert.

Die Umgehung des Schipka-Passes durch Nadetzki

bietet eines der genialsten Beispiele wohlüberlegter
und kühner Operation im Gebirge. Herr v. Jagwitz

*) Dic großc Ermürung der Mannschaft, in Felge rcr außcr-

orrenltichcn Anstrengungen dcS vorhergehenden TageS, mögen bei

dieser Uebung nicht zum Wenigsten an dem Mangel an Präzision

und Raschhcit der Bewegungen Schuld gewesen sein.

Ais Fehler darf auch bezeichnet werden, daß die Infanterie

den Kavatlcrtcangriff gegen dcn Itnken Flügel des WestkorxS

nicht untcrstütztc. Ucbcrhaupt ist daS wechselweise Unterstützen

der verschiedenen Waffen ncch immer ein schwacher Punkt. Dieses

wird verschwinden, wenn die Ofsiziere sich mit der Taktik

der andern Waffen mehr vertraut machen. D. R.
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roibmet biefem Slfte beê riifflfd)=tûrfifct)en Äriegee
einen grofeen [Raum.

Sin oierten Slbfdjnitte roirb bie Äriegälage nadj
bem Uebergange ber [Ruffen über ben SBalfan ge»

fdjilbert.

©ie Slbfdjnitte 5, 6, 7 unb 8 befdjdftigen ftd)
mit ben roeitern Operationen ber [Ruffen bië gum
Slbfdjlufe beë SBaffenftittftanbeê. ©ie breitâgigen
Äämpfe bei «ptjilippopel finben im SBerfe eine auê»

fütjrlidje «Befdjreibung.

©er neunte Slbfdjnitt betjanbelt bie befeftigten
Stnten oon Stfdjatalbêfa, foroie bie Äriegelage bei

Slbjdjtufe beê SLßaffenftittftanbee.

(Sine Ueberrtdjtêfarte beê gangen Ariegêttjeaterê
unb fünf Sftgjen erleidjtern roefentlid) baê ©tubium
biefeê Sttjetleê beê benfroürbigen Äriegee 1877-78.
§err o. Sa9n)ife trjeilt mit [Redjt tiefen Ärieg in
groei -Pertoben ein : nämlidj in eine «Beriobe beë

©teUungê=Ariegeê — biê gum gatte «Bletona'ê —
unb in eine Sßeriobe beë «Beioegungë»Ariegeê, oon

ipiemna biê Slbrianopel.

SBir empfetjlen baë ©tubtum biefeê SBerïeê ben

fdjroeigerifdjen Offigieren, oorneljmlidj, roeit bie gûqt
ber ruffifdjen ©enerâle tm «Balfan» ©ebirge fdjône,
tntereffante unb letjrreidje 33eifpiele beê ©ebtrgê»
ïrtegeë tiefem; roeit man ferner fetjen fann, bafe

felbft fetjr ftarfe, mit «Berfdjangungen oerfetjene

©ebirgêpdffe überall umgangen roerben fönnen,
fobalb ber «Berttjeibiger berfelben fidj auf eine rein
paffio=befenfioe Haltung befdjrdnft ; roeil man
fdjliefelid) gugeftefjen mufe, bafe oft ©ebtrgêpfabe,
bte man nur für fleinere ^nfauterieforpâ unb im

©ommer ober #erbft für paffirbar pit, bod) in
SLBirflidjfeit oon gröfeeren, auê allen SLßaffengattun»

gen gufammengefefeten Struppenfôrpern benufet roer»
ben fönnen.

©aê SBerï enttjält ferner [Rücfblicfe auf bte Staf«

tif ber ruffifdjen Slrmee, roeldje febenfattê tjetteê
Stdjt auf bie ^uftänbe ber Slrmee beê Sgaren roer=

fen. SBir roerben fpdter auf biefeâ Sttjema gurücf«
fommen. C.

Caralerie française, cavalerie allemande
1870-1879. Par Ch. de Vittré, chef
d'escadron au 16 régiment de chasseurs Paris,
librairie militaire de J. Dumaine, libraire-
éditeur, rue et passage Dauphine 30. 1880.

©ie ©djrift gerfdttt in groet Sttjeile, in bem er»

ften gibt He eine oergleidjenbe ©arftettung ber fran»
jôfifdjen unb beutfdjen Äaoatterie 1870-1879, in
bem groeiten Sttjeile bie Sttjaten unb ©djicffale ber
^tetterei im gelbgug 1870.

©er §err «Berfaffer betjanbelt ben geroâtjlten
©egenftanb mit ©efdjtcf. (Sx oerftetjt eê, mit fur»

\tn SBorten oiel gu fagen. Offentjeit unb Unpar»
teilidjfeit oerlettjen ber Slrbeit ein befonbereê 3n'
tereffe.

(Sibßettoffcitfd)aft.

— (SDie «Sotfdjaft betreffenb bie Uebungen ber Sanbœefjr)
tautet :

ZU. ©ie Ijaben unteren 23. ©ejembet 1880 folgenbe« 5ßc»

fliitat aufgeflcat :

„SDet «Bunte«tatb mite elngetaben, ju prüfen unb mit

tbunlidjfter Süeförbming batübet «Betldjt ju «flatten :

a. im allgemeinen, mat ju einet beffetn ?(u«blltung oct

Sanbrocbi gcfdjcljen unb

b. wie bfe (m SSl't. 139 bct SWIlltätotganlfatien oorgefetje»

nen eintägigen Snfpeftlonen burd) mehrtägige Uebungen

ctfc(st toetben fonnten."

Sitbcm wft bfefet ©Intabung fjfemit nadjfommen, erwähnen

wlt »otetft biejenigen «Scftimmungen bei gegenwärtigen SWilitär»

otganlfatlon, weldje auf ble Uebungen cet Sanbwebt «Scjug haben.

1. „Slrt. 139. SDie Äompagnleofftjiere, bie gcrotljttiagenben

Untetofftjiete unb bie ©olbaten oer infanterie unb ber ©djüfcen

ber Sanbwetjt ftnb Beipflichtet, an ten im Sttt. 104 genannten

©djiefjübungen tfjeftjunefjmen.

„SDie infanterie», unb ©djufcenbataltlone fjaben ühetbfe« atte

jwel 3at)tc eintägige Snfpeftfoncn ju befteben.

„SDie fämmltidjen übtlgen Sttuppcnfötpet bagegen b«6«" aü'

jähtlid) eine eintägige Snfpeftfon ju belieben.

„Snfofetn ein Slufgebot tei Sanbwebr In S!lu«fid)t fleht, ifi
ber SBunbtfratfj »cipfUdjtet, bfe SttuppcnfBtpct berfelben ju bc»

fonbetn Uebungen elujubctufcn."
2. ©er Stet. 104 beftimmt fobann, baf) blc Snfantetie In ben»

jenigen Sabten, In weldjen fi« feinen anbetn SWItttätuntetrlcbt

etbält, ju ©djiefjübungen, fei c« in freiwilligen ©djfefjpeielnen

ober In befonbet« anjuotbnenben SBcteinfgungtn, »crpftfdjict fef.

SBefanntlfdj Ifi blefc SBctpffidjtung nunmebt tn ber Sffieife gc»

regelt, baf) bfe 3nfanterlftcn entweber mit einem freiwilligen

©cf)fef)»erefn obet in fteiwllligcn be|onbern SBcrtfnlgungen eine

befiimmte Slnjabl ©djüffe ju ttjun haben, ober ju einem Uebung«»

tage mit bcfonbeim ©Intüdung«» obet ©ntlafjitngitage efnbctufcn

werben.

3. SDurdj att. 157 wetben enbtfdj afte Sffiebrpftldjtlgen aUfäbt'

Udj gemelnbeweife ju Sffiaffenfnfpcftlonen »erfammett.

Slu« biefen gcfctjtldjcn SSorfdjriften gebt tjeroor, bat) fpejletl

mft SBcjug auf bfe Snfanterie »on „Uebungen bei Sanbwebt* fm

eigentlichen ©fnne be« SBorte« in bei g°genroärttgen SWIlftärot»

ganlfatfon nfdjt ble SRebe fft. ©le ootgefdjiiehcnen ©djlefjübun »

gen ftnb, wfe wir weiter unten nätjcr au«fübten werben, faum

geeignet, ble ©djiefjfcrtigfeit bei SWannfdjaft ju beben, unb an

ben 3nfpeftlon«tagen tefdjt bfe Seit tjöctjften« bafür au«, um

neben bet SSeficfjtlgung be« SDcatctielten nui nodj etnfge ganj
dementate Uebungen »otjunebmen.

©le in ben letzten fahren ftattgefunbenen StifpetHonen fjaben

auf ba« ©ajtagenbfte batgetban, bag bfefe ©inbetufungen ftjtem

3wede nidjt entfptedjen, ben SKann »fettnefjt iinnütjei Sffieife bc«

laffen unb bfe ©(«jfplln efjet gcfäbtben al« förcern. ©It SJteg»

temente ber Snfantetle haben fobann in golge bet neuen Diga»

nifation nidjt unwefentlidje SlenDcrungen erfahren unb finb weber

ten Sabre«, nod) ber SDcannfdjaft ber Sanbwebr befannt. Sluf

ba« ©ewefjr, wetdje« bfe ©olbaten biefet SWlIijftaffe fn fanben
baben, pnb fie f. 3. bei bet Ucbetgang«petlobe nur notbbürftlg

in Äutfen »on wenigen Sagen eingeübt wotben.

Slbgefeben »on tljtet Unwlffenljelt in bem, wa« fetjt ju SJtedjt

beftebt, mangelt ben Sabte« bet Sanbwebt audj bie Uebung, um,
wfe biejenigen be« 3tu«jug«, felbftfiänbfg, fnfitultenb unb fottf«

gftenb, aufjutteten. ©fn fltofjet Ztjtil bet Dffijiete unb Unter»

offtjlett ift beim gegenwàtilgen ©tanb ber Sïuêbilbung gerabeju

unbtaudjbar. ©8 Ifi babet bel ben eintägigen Sfnfpeftfonen faum

möglfd), einen SStuppenfötpet taftffdjju otbnen; bie Slu«fübtung

ber elementarften ©»olutloncn bleibt ein Sffiagnlft, »on ïfiaitllien
unb SWanöorfren fann gat feine SSebe fein. Sftod) metjr fjat bei

ben ©djiefjübungen, bie Im Sabre 1879 jum etften SWale »ot«

genommen wuiben, bet SWanget an Äenntnlft bet Sffiaffe unb an

©ftjleRfettlafeit frappiti. ©Ine nfdjt gelinge 3abl Seute wat
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widmet diesem Akte des russisch-türkischen Krieges
einen großen Raum.

Im vierten Abschnitte wird die Kriegslage nach
dem Uebergange der Russen über den Balkan
geschildert.

Die Abschnitte 5, 6, 7 und 8 beschäftigen sich

mit den weitern Operationen der Russen bis zum
Abschluß des Waffenstillstandes. Die dreitägigen
Kämpfe bei Philippopel finden im Werke eine

ausführliche Beschreibung,

Der neunte Abschnitt behandelt die befestigten
Linien von Tschataldska, sowie die Kriegslage bei

Abschluß des Waffenstillstandes.

Eine Uebersichtskarte des ganzen Kriegstheaters
und fünf Skizzen erleichtern wesentlich das Studium
dieses Theiles des denkwürdigen Krieges 1877-78.
Herr v. Iagwitz theilt mit Recht diesen Krieg in
zwei Perioden ein: nämlich in eine Periode des

Stellungs-Krieges — bis zum Falle Plewna's —
und in eine Periode des Bewegnngs-Krieges, von

Plewna bis Adrianopel,

Wir empfehlen das Studium dieses Werkes den

schweizerischen Offizieren, vornehmlich, weil die Züge
der russischen Generäle im Balkan-Gebirge schöne,

interessante und lehrreiche Beispiele des Gebirgs-
krieges liefern; weil man ferner sehen kann, daß

selbst sehr starke, mit Verschanzungen versehene

Gebirgspässe überall umgangen werden können,

sobald der Vertheidiger derselben sich auf eine rein
passiv-defensive Haltung beschränkt; weil man
schließlich zugestehen muß, daß oft Gebirgspfade,
die man nur für kleinere Jnfanteriekorps und im

Sommer oder Herbst für passtrbar hölt, doch in
Wirklichkeit von größeren, aus allen Waffengattungen

zusammengesetzten Truppenkörpern benutzt werden

können.

Das Werk enthält ferner Rückblicke auf die Taktik

der russischen Armee, welche jedenfalls Helles

Licht auf die Zustände der Armee des Czaren werfen.

Wir werden später aus dieses Thema
zurückkommen. O.

L»v»Ierie fr»»Häi»e, ««valerle »IIem»vcke
1870-1879. ^ar OK. àe Vittre, «deck à'«3-
«a6ron av. 16 regiment às ekasseurs ?«,ri8,
librairie militaire àe ^l. Oumsine, librairs-
-Sàitsur, rue et p»8SSAS OaupKilie 3d. 1880.

Die Schrift zerfällt in zwei Theile, in dem
ersten gibt sie eine vergleichende Darstellung der
französtschen und deutschen Kavallerie 187U-1879, in
dem zweiten Theile die Thaten und Schicksale der
Reiterei im Feldzug 1870.

Der Herr Verfasser behandelt den gewählten
Gegenstand mit Geschick. Er versteht es, mit kurzen

Worten viel zu sagen. Offenheit und
Unparteilichkeit verleihen der Arbeit ein besonderes
Interesse.

Eidgenossenschaft.

— (Die Botschaft betreffend die Uebungen der Landmehr)
lautet:

Ttt. Sie haben unterm 23. Dezember 1830 folgende«

Postulat aufgestellt:

»Der BundeSrath wird eingeladen, zu prüfen und mit

thuntichfter Beförderung darüber Bericht zu erstatten:

». im Allgemeinen, wa« zu einer bessern Ausbildung der

Landwehr geschehen und

K. wte die im A't. 139 der Mtlitärorganisation vorgesehe¬

nen eintägigen Inspektionen durch mehrtägige Uebungen

ersetzt werden könnten."

Indem wtr Kieser Einladung hiemii nachkommen, erwähnen

wir vorerst diejenigen Bestimmungen der gegenwärtigen Milttär-
organisation, welche auf die Uebungen der Landwehr Bezug haben.

1. »Art. 139. Die Kompagnieofstzierc, die gewehrtragenden

Unteroffiziere und die Soldaten der Infanterie und der Schützen

der Landwehr sind verpflichtet, an den im Art. 104 genannten

Schießübungen theilzunehmen.

»Die Infanterie- und Schützenbatatllonc habe» überdies alle

zwei Jahre eintägige Inspektionen zu bestehen.

„Die sämmtlichen übrigen Truxpenkôrper dagegen haben

alljährlich eine eintägige Inspektion zu bestehen.

»Insofern ein Aufgebot der Landmehr in Aussicht steht, ist

der Bundesrath verpflichtet, die TruppcnkSrpcr derselben zu

besondern Uebungen einzuberufen."

2. Dcr Art. 101 bestimmt sodann, daß die Infanterie in

denjenigen Jahren, in welchen sie keinen andern Militärunterricht

erhält, zu Schießübungen, set es in freiwilligen Schießvereinen

oder tn besonders anzuordnenden Vereinigungen, verpflichtet sei.

Bekanntlich Ist diese Verpflichtung nunmehr in der Weise

geregelt, daß die Jnfanteriste» entweder mit einem freiwilligen

Schießverein vder in freiwilligen besondern Vereinigungen eine

bestimmte Anzahl Schüsse zu thun haben, vder zu einem UebungS-

tage mit besonder»! EinrückungS- oder EntlassungStage einberufen

werden.

3. Durch Art. 157 werden endlich alle Wehrpflichtigen alljährlich

gemeindemcise zu Waffcninspcktionen versammelt.

AuS diesen gesetzlichen Vorschriften geht hervor, daß speziell

mit Bezug auf die Infanterie von „Uebungen der Landmehr" tm

eigentlichen Sinne des Wortes in der gegenwärtigen Militärorganisation

nicht die Rede ist. Die vorgeschriebenen Schießübungen

sind, mie wir weiter unten näher ausführen werden, kaum

geeignet, die Schießfertigkeit der Mannschaft zu heben, und an

den Jnspekttonstagen reicht dte Zelt höchsten« dafür au«, um

neben der Besichtigung de« Materiellen nur noch einige ganz

elementare Uebungen vorzunehmen.

Die in den letzten Jahren stattgefundenen Inspektionen haben

auf da« Schlagendste dargethan, daß diese Einberufungen ihrem

Zwecke ntcht entsprechen, den Minn vielmehr unnützer Weise

belasten und die Disziplin eher gefährden als fördern. Die
Réglemente der Infanterie haben sodann in Folge der neuen

Organisation nicht unwesentliche Aenderungen erfahren und sind weder

den Cadres, noch der Mannschaft der Landwehr bekannt. Auf
das Gewehr, welches die Soldaten dieser Milizklasse in Handen

haben, sind sie s. Z. bei der UcbergangSperiode nur nothdürftig
tn Kursen »on wenigen Tagen eingeübt worden.

Abgesehen »on threr Unwissenheit tn dem, was jetzt zu Recht

besteht, mangelt den IZadreS der Landwehr auch dte Uebung, um,
wie diejenigen de« Auszug«, selbststSndig, tnftruirend und korri-

girend, aufzutreten. Etn großer Theil der Offiziere und

Unteroffiziere Ist beim gegenwärtigen Stand der Ausbildung geradezu

unbrauchbar. Es tst daher bei den eintägigen Inspektionen kaum

möglich, einen Truppenkörper taktisch zu ordnen; die Aussührung

der elementarsten Evolutionen bleibt ein Wagniß, »on Ttrailltren
und Mcmövriren kann gar keine Rede sein. Noch mehr hat bet

den Schießübungen, die im Jahre 1879 zum ersten Male vor,

genommen wurden, der Mangel an Kenntniß der Waffe und an

SchieKlertiakeit frapxirt. Eine nicht geringe Zahl Leute war


	

